
Vorwort

Die Wirtschaftskrise hat uns eine ganze Reihe problematischer Vermächtnisse hinterlassen, unter anderem 

eine hohe Arbeitslosigkeit  – insbesondere unter jungen Menschen. In vielen Ländern der Europäischen Union 

liegt die Jugendarbeitslosigkeit im Schnitt doppelt so hoch wie die Arbeitslosigkeit unter Erwachsenen. Auch 

andere Gruppen sind betroffen. Bei Frauen, Zuwanderern und Älteren sind durchweg ein höherer Grad an 

Arbeitsmarktinaktivität oder unzureichende Arbeitsmarktergebnisse zu verzeichnen. Laut Prognosen der OECD 

werden diese Herausforderungen wohl nicht in Kürze gelöst werden können.

Wir benötigen einen gemeinschaftlichen Ansatz, um eine Zukunft sicherzustellen, die sowohl auf Integration 

als auch auf Wachstum aufbaut. Im Rahmen der OECD-Initiative zu „Integrativem Wachstum“ wurden zahlreiche 

Politikbereiche definiert, die dazu beitragen können, darunter Qualifikationen und das Unternehmertum. Das 

vorliegende Buch legt den Schwerpunkt auf das integrationsfördernde Unternehmertum, d. h. die Sicherstellung, 

dass Personen jeglichen Hintergrunds die Möglichkeit haben, im Geschäftsleben bzw. in der Selbstständigkeit 

Fuß zu fassen. Die Regierungspolitik kann Arbeitslose oder auf dem Arbeitsmarkt benachteiligte Menschen dabei 

unterstützen, ihren eigenen Arbeitsplatz zu schaffen, indem sie ihnen hilft, unternehmerische Fähigkeiten zu 

entwickeln, Motivation zu gewinnen und Zugang zu Finanzierung und Unternehmernetzwerken zu erhalten. 

Gleichzeitig ist es wichtig, dass politische Entscheidungsträger solche Bemühungen durch eine kontinuierliche 

Förderung der Entwicklung einer unternehmerischen Haltung und Kultur ergänzen.

Dieses Buch liefert Angaben zur unternehmerischen Tätigkeit bzw. selbstständigen Erwerbstätigkeit von Frauen, 

jungen Menschen, Älteren, Arbeitslosen und im Ausland Geborenen in den Ländern der Europäischen Union und 

zeigt die Hindernisse auf, mit denen diese Gruppen konfrontiert sind. Es werden zudem zwei wichtige politische 

Themenbereiche untersucht: das Potenzial der Unternehmer aus benachteiligten und unterrepräsentierten Gruppen, 

starke, wachstumsorientierte Unternehmen zu schaffen, sowie zentrale Aspekte bei der Gestaltung effektiver 

Coaching- und Mentoring-Programme für Unternehmer aus benachteiligten Gruppen.

Politiken für ein integrationsförderndes Unternehmertum tragen nachweislich Früchte. Allerdings müssen wir 

darauf achten, in unseren Erwartungen realistisch zu bleiben. Eine Tätigkeit als Unternehmer ist nicht für jeden 

geeignet und das Unternehmertum wird nicht alle Probleme auf dem Arbeitsmarkt der Europäischen Union lösen. 

Gleichwohl sind die Kosten des Nichthandelns außerordentlich hoch, und es sollte die Gelegenheit ergriffen werden, 

die Maßnahmen zur Förderung des Unternehmertums und der selbstständigen Erwerbstätigkeit anhand der von den 

Regierungen zur Stärkung der Erwerbsbeteiligung genutzten Instrumente zu unterstützen.

Ich möchte der Generaldirektion Beschäftigung, Soziales und Integration der Europäischen Kommission für ihre 

Zusammenarbeit mit der OECD bei diesem wichtigen Projekt danken und verbleibe in der Hoffnung, dass die politischen 

Entscheidungsträger auf nationaler, regionaler und kommunaler Ebene die politischen Ratschläge in diesem Buch 

bei der Gestaltung und Umsetzung von Maßnahmen zur Förderung und Unterstützung des integrationsfördernden 

Unternehmertums nutzen werden.

Stefan Kapferer,  

mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragter Direktor des Centre for Entrepreneurship,  

SMEs and Local Development und stellvertretender Generalsekretär der Organisation  

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.
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Im Juni 2015  waren mehr als 23  Millionen Menschen in der Europäischen Union arbeitslos, die Hälfte 

von ihnen schon seit mehr als einem Jahr. Die Schaffung von Arbeitsplätzen ist für die Europäische Union 

und ihre Mitgliedstaaten eindeutig eine oberste Priorität, und das Unternehmertum stellt dabei eine der 

vielversprechendsten Lösungen dar.

Die Europäische Union unterstützt nachdrücklich die Entwicklung des Unternehmertums innerhalb 

sämtlicher Bevölkerungsgruppen. Die Strategie „Europa 2020“ erkennt das Unternehmertum und die 

selbstständige Erwerbstätigkeit als Schlüsselelemente zur Erreichung eines intelligenten, nachhaltigen 

und integrativen Wachstums an: Mehrere Leitinitiativen der Europäischen Union fördern ausdrücklich das 

Unternehmertum, unter anderem die „Agenda für neue Kompetenzen und neue Beschäftigungsmöglichkeiten“, 

„Jugend in Bewegung“ und die „Europäische Plattform gegen Armut und soziale Ausgrenzung“. Diese Strategie 

wird weiter verstärkt durch den Aktionsplan der Europäischen Union „Unternehmertum 2020“.

Mit dem Beginn des neuen Programmzeitraums 2014-2020 dürfen auch einige wesentliche Strukturfonds, 

die zur Umsetzung dieser Initiativen zur Verfügung stehen, nicht unerwähnt bleiben. Der Europäische 

Sozialfonds (ESF) unterstützt das Unternehmertum und die selbstständige Erwerbstätigkeit im Rahmen der 

thematischen Zielsetzung, nachhaltige und hochwertige Beschäftigung zu fördern und die Arbeitskräftemobilität 

zu stärken. Die Länder der Europäischen Union können vom ESF gewährte Mittel zur Finanzierung ihrer 

Unternehmerausbildungsprogramme und zum Aufbau einer das Unternehmertum fördernden Infrastruktur 

einsetzen. Im neuen Programmzeitraum spielt die Beschäftigungsinitiative für junge Menschen, die die 

Jugendgarantie umfasst, eine äußerst wichtige Rolle. Diese Initiative bietet zusätzliche Mittel für Bemühungen, 

unter anderem Initiativen zur Förderung der selbstständigen Erwerbstätigkeit, um jungen Menschen in den am 

schwersten von der Jugendarbeitslosigkeit betroffenen Regionen auf den Arbeitsmarkt zu verhelfen.

Dennoch nutzen die Mitgliedstaaten derzeit die verfügbaren Mittel der Europäischen Union bzw. die 

nationalen Mittel sowie das Potenzial des Unternehmertums als Bestandteil ihrer aktiven Arbeitsmarktpolitik nicht 

in vollem Umfang aus. Es ist meine Hoffnung, dass das vorliegende Buch die politischen Entscheidungsträger für 

die verschiedenen Ansätze sensibilisieren kann, die zur Förderung des integrationsfördernden Unternehmertums 

eingesetzt werden können. Die Publikation, die in Zusammenarbeit mit der OECD entstanden ist, liefert 

politischen Entscheidungsträgern eine faktische Grundlage und neue Anregungen. Ich ermutige sie dazu, die 

politischen Orientierungshilfen und Empfehlungen bei der Gestaltung und Umsetzung von Projekten für ein 

integrationsförderndes Unternehmertum zu nutzen und sich von den Beispielen für politische Maßnahmen 

inspirieren zu lassen.

Zu guter Letzt möchte ich mich bei der OECD für die Zusammenarbeit bei diesem äußerst wichtigen 

Arbeitsprogramm bedanken.

Michel Servoz,  

Generaldirektor der Generaldirektion Beschäftigung,  

Soziales und Integration,  

Europäische Kommission
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